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Vorwort

Die vorliegende Arbeit wurde im Wintersemester 2022/23 vom Fachbereich 
Rechts- und Wirtschaftswissenschaften der Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz als Habilitationsschrift angenommen. Rechtsprechung und Literatur 
konnten im Wesentlichen bis Mitte März 2023, vereinzelt auch noch darüber 
hinaus berücksichtigt werden.

Entstanden ist die Arbeit während meiner Tätigkeit als wissenschaftlicher 
Assistent am Lehrstuhl für Bürgerliches Recht, Handels- und Wirtschaftsrecht, 
Bankrecht der Johannes Gutenberg-Universität Mainz. Mein herzlicher Dank 
gilt daher zunächst meinem verehrten Lehrer, Herrn Professor Dr. Peter O. 
Mülbert, der die Arbeit angeregt und ihre Entstehung an seinem Lehrstuhl 
höchst engagiert begleitet hat. Zudem danke ich von Herzen Herrn Professor 
Dr. Jürgen Oechsler, der nicht nur die Mühen des Zweitgutachtens in Rekord-
zeit auf sich genommen, sondern die finale Fassung durch eine Reihe wertvoller 
Anmerkungen bereichert hat; seine Tür stand mir immer offen, was eine große 
Hilfe war. Herrn Professor Dr. Curt W. Hergenröder danke ich für seine guten 
Ratschläge im Habilitationsverfahren sowie die vielen aufschlussreichen Ge-
spräche.

Verbunden bin ich sodann meinen Kollegen am Mainzer Lehrstuhl, die mich 
über die Jahre in unterschiedlichster Weise unterstützt haben. Neben der Sekre-
tärin des Lehrstuhls, Frau Stephanie Averbeck-Rauch, gilt dies vor allem für 
Herrn Akad. Rat. a. Z. Dr. Alexander Sajnovits, M.Sc. (Oxford), dessen Kol
legialität, Sachkunde und stete Diskussionsbereitschaft ich sehr zu schätzen 
wusste (und weiß). Das Gleiche gilt für meinen besten Freund Markus Ritter-
rath, der auch zum Gelingen dieser Arbeit in vielerlei Hinsicht, vor allem aber 
durch zahlreiche Hinweise aus der anwaltlichen Praxis, beigetragen hat.

Danken möchte ich zudem den vielen Freunden und Kollegen, mit denen ich 
mein Thema ganz oder in Teilen diskutieren durfte und die mich vor so man-
chem Missverständnis bewahrt haben. Hervorzuheben sind hier besonders  
die Herren PD Dr. Philipp Maximilian Holle, Prof. Dr. Stefan Korch, LL.M. 
(Harvard) und Prof. Dr. Lars Leuschner.
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Den größten Dank schulde ich jedoch meiner Familie und hier vor allem mei-
ner lieben Lebensgefährtin, die mich bei meinem Habilitationsprojekt vorbe-
haltlos unterstützt und so manche Laune ertragen hat. Ihr ist diese Arbeit ge-
widmet.

Gelnhausen/Tübingen, im Juni 2023	 Alexander Wilhelm
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Kapitel  1

Einführung

§  1 Problemaufriss

A. VUKA-Welt

Wir leben in einer Zeit des Umbruchs. Nach einer Phase vergleichsweiser Stabi-
lität, die sich seit dem Ende des Zweiten Weltkriegs über weite Teile des 20.  Jahr-
hunderts erstreckte, wird die moderne Welt von einer Vielzahl an Entwicklun-
gen erschüttert. Als ein Jahrhundertproblem schwebt über allem das Phänomen 
des Klimawandels, der das Gebot der Nachhaltigkeit zu einem bestimmenden 
Motiv in nahezu sämtlichen Lebensbereichen verdichtet.1 Daneben steht die zu-
nehmende Digitalisierung, welche die Bedeutung von Daten und Datenverar-
beitungssystemen unter politischen, gesellschaftlichen und ökonomischen Ge-
sichtspunkten vervielfacht und bereits zu der Einschätzung geführt hat, dass 
sich Daten geradezu als das „Öl“ des 21.  Jahrhunderts qualifizierten.2 In den 
westlichen Industrienationen kommt überdies der demographische Wandel 
noch hinzu, der zu einer fortwährenden Überalterung der Bevölkerungen führt 
und neben einigen weiteren Konflikten z. B. die Sicherung der kollektiven So
zialsysteme bedroht.3 Und gerade in jüngster Zeit haben Katastrophen wie die 
COVID-19-Pandemie oder der Überfall der Russischen Föderation auf die 
Ukraine, der nach allgemeiner Ansicht eine „Zeitenwende“ bewirkte4 und die 
europäische Sicherheitsarchitektur nachhaltig belastet, die Verwundbarkeit un-
serer sozialen, politischen und ökonomischen Lebensgrundlagen verdeutlicht. 

Als Schlagwort hat sich im Schrifttum der Begriff der „VUKA-Welt“ entwi-
ckelt. Das Akronym steht für die Erkenntnis, dass die Welt im Lichte der so-

1  Vgl. exemplarisch Ekhardt, Jahrhundertaufgabe Energiewende, S.  16 ff.; Fleischer, DB 
2022, 37, 39 („Jahrhundertaufgabe“); Bueren, ZGR 2019, 813, 814 („Megatrend Nachhaltig-
keit“); Teubner, in: Luzerner Beiträge, S.  1, 8 („ökologische Krise, die auf drastische Weise die 
Ungewissheit politischer Entscheidungen steigert“); umfassend aus der Sicht des Privatrechts 
unlängst Schirmer, Nachhaltiges Privatrecht.

2  So namentlich Spitz, Daten; Engert, in: Innovation, S.  153, 157.
3  Für eine Aufarbeitung aus juristischer Sicht etwa schon Brosius-Gersdorf, Demografi-

scher Wandel, S.  9 ff.
4  Vgl. nur O. Scholz, in: Deutscher Bundestag, Plenarprotokoll 20/19 v. 27.2.2022, 1349, 

1350.
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eben skizzierten Megatrends5 von einer zunehmenden Volatilität, Unsicherheit, 
Komplexität und Ambiguität gezeichnet wird, womit sich ein diffuses Gespür 
dafür verbindet, dass bisherige Gewissheiten kaum noch gelten und die etablier
ten Institutionen, Methoden und Überzeugungen in neue Paradigmen zerfal-
len.6

B. Dynamisierung privater Kooperationsstrukturen

Von alledem bleiben die Rechtsordnung im Allgemeinen und auch das Recht 
der privaten Kooperationsverhältnisse im Speziellen, d. h. das Recht der privaten 
Austausch- und Geschäftsbesorgungsverträge, der unterschiedlichen Rechts- 
und Interessengemeinschaften, Gesellschaften, Korporationen und Konzerne, 
nicht verschont. Dies betrifft u. a. die Frage, wie sich das System der Corporate 
Governance, d. h. der materialen Regeln der Unternehmenskontrolle und -über-
wachung,7 im Lichte der Nachhaltigkeitsdebatte entwickelt.8 Zudem geht es um 
die Auswirkungen der Digitalisierung auf die Modalitäten der Unternehmens-
führung, wobei vor allem der Einsatz künstlicher Intelligenz bei der Leitungs-
tätigkeit von Vorständen und Geschäftsführern in Kapitalgesellschaften inter-
essiert.9 Noch etwas allgemeiner steht die Automatisierung juristischer Aufga-
ben im Blickpunkt, die unter der Überschrift „Legal Tech“ einen tiefgreifenden 
Anpassungsbedarf hervorbringt10 und sich z. B. in der Proklamation einer „di-
gitalen Privatrechtsgesellschaft“ spiegelt.11

In jedem Fall ist seit einiger Zeit ein Dynamisierungsprozess im Gange, der 
dem Privatrecht eine Agilität und inhaltliche Veränderungsbereitschaft aufgibt, 
welche die etablierten Strukturen flexibler und teilweise unberechenbar macht. 
Dies wird nicht selten mit einem gewissen Missfallen betrachtet, während man 
andererseits aber auch betont, dass Agilität „prinzipiell kein Sündenfall des 

5  Begriff etwa nach Denga, Jura 2021, 1202, 1207.
6  Exemplarisch hierzu Fleischer, BB 2017, 2499, 2505 f.; Seibt, DB 2018, 237; ders., in: FS 

Seibert, 2019, S.  825, 828; Seibt/Denninger, ZIP 2023, 57, 62; Denga, ZHR 186 (2022), 543, 549; 
Weißhaupt, ZHR 185 (2021), 91, 93; siehe auch Hill, in: Hill/Schliesky, S.  327 ff.; Jüttner, CB 
8/2019, I.

7  Zum Begriff statt vieler Ulmer, AcP 202 (2002), 143, 151; Mittwoch, Nachhaltigkeit, 
S.  118; Mülbert/A. Wilhelm, ZHR 176 (2012), 286, 320 f.; A. Wilhelm, Dritterstreckung, S.  1 
m. w. N.

8  Monographisch dazu jetzt Mittwoch, Nachhaltigkeit, vor allem S.  109 ff. und S.  285 ff.
9  Exemplarisch dazu (jeweils m. w. N.) Möslein, ZIP 2018, 204 ff.; Armour/Eidenmüller, 

ZHR 183 (2019), 169 ff.; Eidenmüller/Wagner, Law by Algorithm, S.  157 ff.; Schubert, Digital 
Corporate Governance, S.  26 ff.; monographisch etwa Telle, Einsatz Künstlicher Intelligenz; 
Calabro, Künstliche Intelligenz.

10  Im Überblick – unter verschiedenen Gesichtspunkten – etwa Spindler, ECFR 2019, 
106 ff.; ders., ZGR 2018, 17 ff.; C. Teichmann, ZfPW 2019, 247 ff.; Seibert, in: FS Windbichler, 
2020, S.  1081, 1084 ff.

11  Namentlich nach Hennemann, Interaktion, S.  82 f., 362 ff.
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Rechtssystems [sei], sondern eine zunehmend wichtige Facette gerade des Un-
ternehmensrechts“.12 Wie sehr diese Einschätzung zutrifft, hat zuletzt die 
COVID-19-Pandemie verdeutlicht, indem sie u. a. dazu führte, dass der Ge-
setzgeber das tradierte Gesellschaftsrecht in wesentlichen Punkten – wenn auch 
zunächst nur vorübergehend – auf den Kopf stellte; insoweit sei nur an das 
Corona-Folgen-Abmilderungsgesetz (CoFAG) vom März 2020 erinnert, das 
neben einigen weiteren Einschnitten etwa die Abhaltung virtueller Haupt- und 
Gesellschafterversammlungen in Kapitalgesellschaften forcierte (Art.  2), wofür 
man zuvor über mehrere Jahre erfolglos gestritten hatte.13

Auch darüber hinaus wirken sich die VUKA-Rahmenbedingungen gravie-
rend auf die privaten Kooperationsstrukturen aus, was sich in einer zunehmen-
den Fluidität, Schnelligkeit oder auch Kurzlebigkeit ausdrückt und nicht nur 
die angestammten Legalstrukturen unter Druck setzt, sondern auch völlig neue 
Geschäftsmodelle hervorbringt. Schon länger ist in dieser Hinsicht etwa die 
Sharing Economy bedeutsam, in deren Rahmen bestimmte Güter nicht mehr 
(nur) per Kaufgeschäft, sondern durch Teilen, Tauschen, Mieten oder Schenken 
zugänglich gemacht werden.14 Vergleichbares gilt für die sog. Plattformökono-
mie, bei der es im Wesentlichen darum geht, die Parteien von Austauschverträ-
gen über Waren und Dienstleistungen auf digitalen Plattformen zu vernetzen, 
wobei sich die Betreiber erheblichen Einfluss auf die geschlossenen Verträge 
ausbedingen, was etwa unter dem Blickwinkel der AGB-Kontrolle (§§  305 ff. 
BGB) in Probleme führt.15 Ein drittes Beispiel ist die Blockchain- oder auch 
Distributed Ledger-Technologie, auf deren Basis komplexe, algorithmisch ge-
steuerte Dauerrechtsbeziehungen zwischen mehreren Parteien etabliert wer-
den, die einander z. T. überhaupt nicht kennen, sondern nur pseudonymisiert 
über das Internet kooperieren. Dies hat nicht nur Konstrukte wie den Bitcoin 
und andere Kryptowährungen16 ermöglicht, sondern vor allem mit Blick auf 
einen virtuellen Investmentfonds namens „The DAO“ für Schlagzeilen gesorgt 
und schwierige Einordnungsfragen an der Schnittstelle zwischen Schuld-, Ka-
pitalmarkt- und Gesellschaftsrecht aufgeworfen,17 so dass bereits von einem 
„Wandel der Assoziationsformen im Blockchain-Zeitalter“ die Rede ist.18

12  Weißhaupt, BB 2020, I.
13  Siehe nun auch §  118a AktG n. F. Überblicksweise zum CoFAG unter diesem Gesichts-

punkt etwa Schäfer, NZG 2020, 481 ff.; zur vorherigen Situation im Aktienrecht ausführlich 
GK-AktG/Mülbert, §  118 Rn.  97 ff.; allgemeiner Roesener, NZG 2023, 9, 12; Beurskens, in: FS 
Seibert, 2019, S.  71, 72 m. w. N. (Fn.  10).

14  Statt vieler Schönfeld/Radtke, NJW 2021, 1841 ff. m. w. N.
15  Im Überblick etwa Riehm, in: Innovation, S.  137, 149 f.; Engert, AcP 218 (2018), 304 ff.; 

Denga, Zurechnung, S.  180 ff.; siehe auch schon A. Wilhelm, WM 2020, 1849, 1852 ff.
16  Zum Begriff einstweilen nur Omlor, ZHR 183 (2019), 294 ff.
17  Im Überblick zunächst nur Schwemmer, AcP 221 (2021), 555 ff.; Fleischer, ZIP 2021, 

2205 ff.; Schubert, Digital Corporate Governance, S.  9 ff.; siehe auch schon A. Wilhelm, WM 
2020, 1849, 1855; ders., RiA 22 (2019), 3, 38 ff.; ders., Gesamthand, S.  132.

18  Fleischer, NZG 2022, 49.
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All dies passt bei Nähe besehen dazu, dass auch schon vor der Entdeckung 
der „VUKA-Welt“ eine weitgehende Erosion der angestammten, über Jahrhun-
derte entwickelten Kooperations-, Assoziations- und Organisationsformen be-
klagt und im Übrigen konstatiert wurde, dass die gängigen Strukturen in vieler-
lei Hinsicht nicht mehr „passen“, zum Teil an Erklärungskraft verlieren und 
sich außerdem weiträumig verschieben. Ein Paradefall aus dem Recht der Ge-
sellschaften ist etwa der vielfach beklagte Befund, dass gerade die BGB-Gesell-
schaft (§§  705 ff. BGB) als kooperationsrechtliche „Allzweckwaffe“ zunehmend 
versagt, den Bedürfnissen der Praxis nicht mehr ausreichend entspricht und je-
denfalls zahlreiche Friktionen in sich birgt.19 Besonders plastisch ist etwa die 
Kontrastierung von Emissionskonsortien auf der einen Seite und den sog. Abi-
turfeier-GbRs auf der anderen, die sich jeweils in das Korsett der §§  705 ff. BGB 
zwängen, in ihrer rechtstatsächlichen Bedeutung aber erheblich divergieren.20

C. Bisherige Reaktionen

I. Aufruf zur Wachsamkeit

Was die Wissenschaft im Allgemeinen und die privatrechtliche Kooperations-, 
Assoziations- und Organisationsforschung im Besonderen betrifft, sind die Re-
aktionen sehr gemischt. Ganz generell findet sich zunächst eine Art Mahnung, 
welche die Gestaltungspraxis zu einer allgemeinen Wachsamkeit gegenüber den 
Entwicklungsprozessen aufruft: Es sei fortlaufend zu prüfen, ob die etablierten 
Strukturmuster noch „passen“ oder sich alternative Lösungswege anbieten, um 
den instabilen Rahmenbedingungen, Herausforderungen und Erosionsprozes-
sen zu begegnen. Dies fügt sich bruchlos ein in eine klassische Einschätzung 
Karsten Schmidts, der unter dem Blickwinkel der Gesellschaftsrechtswissen-
schaft eine Prävalenz von Kautelarpraktikern konstatierte, „die eine permanen-
te Beobachtung aller Rechtsformgesichtspunkte für notwendig halten, damit 
jede Gesellschaft immer die optimale Rechtsform hat und ggf. rechtzeitig um-
gewandelt werden kann.“21

19  Zur Einordnung der GbR als einer Art Allzweckwaffe vgl. etwa schon K. Schmidt, Ge-
sellschaftsrecht, §  58 I 2 (S.  1691 f.); Staudinger/Habermeier, Vor §  705 Rn.  1 ff.; A. Wilhelm, 
Gesamthand, S.  17 f., 88 f.

20  Vgl. zum einen Rauch/Kaufmann, WM 2018, 652; Westermann, WM 2013, 441, 442; zum 
anderen LG Detmold NJW 2015, 3176; Canaris, ZGR 2004, 69, 74; Reuter, AcP 207 (2007), 
673, 691 f.; zum Ganzen auch schon Oechsler/Mihaylova, Jura 2016, 833, 837; A. Wilhelm, Ge-
samthand, S.  88 f.

21  K. Schmidt, Gesellschaftsrecht, §  5 II 2 b (S.  100).
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II. Betriebsamkeit im Besonderen, Genügsamkeit im Allgemeinen

Darüber hinaus ist allerdings ein gewisser Zwiespalt auszumachen. So wird 
etwa einerseits unentwegt über neue Rechtsformen gesprochen, d. h. eine Er-
weiterung des gesetzlichen Bestands um neue Muster vorgeschlagen, sobald 
sich aus rechtstatsächlicher Sicht ein gewisser Spezialbedarf ergibt. Dies ist wie-
derum vor allem im Recht der Gesellschaften vorzufinden, wo man zur Zeit 
etwa über die Schaffung einer neuen Gesellschaftsform für sog. Wissenschafts-
Kooperationen nachdenkt, um den besonderen Bedürfnissen von Universitäten 
zu genügen.22 Daneben wird seit Längerem über das Thema „Gemeinwohlbin-
dung“ gesprochen,23 wobei etwa an die verschiedentlich propagierten, bislang 
aber durchweg erfolglosen Bestrebungen zur Schaffung einer GmbH „in Ver-
antwortungseigentum“ als einer Rechtsformvariante der GmbH zu denken ist, 
die im Zusammenhang mit der allgemeinen Nachhaltigkeitsdebatte steht24 und 
an das US-amerikanische Vorbild der sog. Benefit Corporation anknüpft.25 Am 
einschneidendsten ist indes der Diskurs um ein spezielles Blockchain-Gesell-
schaftsrecht, das nicht nur die Einführung einer Blockchain-Aktie als Alterna-
tive zur etablierten, in aller Regel globalverbrieften Papieraktie bedeuten,26 son-
dern eine völlig neue Gesellschaftsform für Organisationen wie „The DAO“ 
hervorbringen könnte.27 Im Übrigen regt man z. T. eine Generalrevision des 
GmbH- und verschiedentlich auch des Aktiengesetzes an,28 was freilich latent 
dazu über Kreuz liegt, dass die über Jahrzehnte praktizierte Aktienrechts
reform in Permanenz29 zuletzt an Gestaltungskraft verlor.

Auf der anderen Seite ist dieser Betriebsamkeit entgegen von einem „Ende der 
Geschichte“ die Rede, wie es vor allem U. Noack für das Gesellschaftsrecht im 
Besonderen beklagt30 und das in der Sache impliziert, dass keine fundamentalen 
Neuerungen auf diesem Gebiet mehr zu erwarten, sondern nur noch Detail

22  Exemplarisch dazu Hommelhoff, in: FS K. Schmidt, 2019, S.  511 ff.; Lappe, Kooperatio-
nen.

23  Im Überblick Habersack, AcP 220 (2020), 594 ff.; Weitemeyer, ZGR 2022, 627 ff.
24  Im Einzelnen dazu – mit Unterschieden – zunächst Arnold/Burgard/Roth/Weitemeyer, 

NZG 2020, 1321; Grunewald/Hennrichs, NZG 2020, 1201; Habersack, GmbHR 2020, 992; 
Sanders, ZRP 2020, 140; später noch Sanders/Dauner-Lieb/Kempny/Möslein/Veil, GmbHR 
2021, 285 ff. (GmbH „mit gebundenem Vermögen“).

25  Im Überblick dazu Mittwoch, Nachhaltigkeit, S.  240 ff. m. w. N.
26  Eingehend dazu etwa Maume/Fromberger, ZHR 221 (2021), 507 ff.; Topp, Elektronische 

Aktien, S.  137 ff.
27  Zu entsprechenden Vorschlägen einstweilen nur Fleischer, ZIP 2021, 2205, 2211 ff. 

m. w. N.
28  Zum einen etwa Harbarth, ZGR 2016, 84 ff.; zum anderen etwa Drinhausen, ZHR 183 

(2019), 509 ff.; instruktiv auch der Diskussionsbericht von Heinrich-Pendl, ZGR 2022, 494 ff.
29  Begriff nach Zöllner, AG 1994, 336 ff.; ferner etwa Mülbert, AcP 214 (2014), 188, 222; 

Thiessen, Rg 25 (2017), 46, 50; Kiem, in: FS Bergmann, 2018, S.  357, 358.
30  U. Noack, Vom Ende der Gesellschaftsrechts-Geschichte.
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korrekturen denkbar seien.31 Auch im Ausland wird schon länger von einem 
„End of History“ gerade des Gesellschaftsrechts gesprochen32 und vereinzelt 
sogar behauptet, dass dieses Rechtsgebiet trivial, wenig inspirierend oder gar 
überflüssig sei.33 Dazu passt es trefflich, wenn gerade das Personengesellschafts-
recht vielen als „ausgeforscht“ erscheint,34 so dass das wissenschaftliche Interes-
se daran abnimmt. Die Zeiten, in denen das Gesellschaftsrecht im Allgemeinen 
und das Recht der Körperschaften im Speziellen noch als das „hottest game in 
town“ apostrophiert und ihnen ein regelrechter Höhenflug bescheinigt wur-
de,35 sind hiernach jedenfalls passé; dabei war noch vor etwas mehr als einem 
Jahrzehnt für die Kodifikation eines Gesellschaftsrechts AT geworben worden, 
um neue Erkenntnisse zu fördern.36 Per Saldo scheint sich das Interesse inzwi-
schen auf Gebiete zu verlagern, die eher an den Rändern des Themenspektrums 
liegen; exemplarisch sind etwa die Initiativen Holger Fleischers, die völlig neue 
Forschungsansätze liefern und etwa Familiengesellschaften,37 historische Ge-
sellschaftsverträge38 oder die großen Narrative der „Gesellschaftsrechts-Ge-
schichten“39 ins Zentrum stellen.40

III. Aktuelle Gesetzgebung

Der deutsche Gesetzgeber jedenfalls scheint sich im Wesentlichen an diese Pri-
oritätensetzung zu halten: Aktuelle Reformprojekte widmen sich ganz über-
wiegend dem Speziellen und sehen von allgemeinen, strukturverändernden Re-
gelungszugriffen ab. Lässt man etwa die COVID-19-Gesetzgebung sowie die 
aktuelle, im Wesentlichen den ohnehin erreichten Entwicklungsstand zemen-

31  Tendenziell bereits K. Schmidt, ZGR 2011, 108, 112; ders., JZ 2009, 10, 19 („mag man sich 
fragen, ob die ganz große Zeit der akademischen und richterlichen Fortbildung des Gesell-
schaftsrechts auf ihr Ende zugeht“).

32  Hansmann/Kraakman, Geo. L.J. 89 (2001), 439 („The End of History for Corporate 
Law“); vgl. auch Fenwick/Vermeulen, ECGI Law Working Paper No.  482/2019 („The End of 
the Corporation“); Goshen/Hannes, N.Y.U. L. Rev. 94 (2019), 263 („Death of Corporate 
Law“); Heinrich-Pendl, ZGR 2022, 494, 499 („Stichwort: saturiertes Gesellschaftsrecht“).

33  Vgl. namentlich – aus verschiedenen Epochen – etwa schon Black, Nw. U. L. Rev. 84 
(1990), 542 ff.; Romano, Stan. L. Rev. 36 (1984), 923; zuletzt dazu auch Pistor, RabelsZ 86 
(2022), 327, 329, 340.

34  Prägnant dazu schon Fleischer, ZGR 2007, 500, 510.
35  Siehe zum einen wiederum Fleischer, ZGR 2007, 500 f. sowie unlängst ZGR 2022, 466, 

jeweils unter Verweis auf Buxbaum, Del. J. Corp. L. 18 (1993), 867, 868; zum anderen etwa 
Cheffins, Trajectory, S.  69 und passim.

36  Vgl. dazu etwa Fleischer ZGR 2007, 500, 505; siehe auch schon H.P. Westermann, AcP 
181 (1981), 423 ff., der bereits früh die „Ableitungsfähigkeit allgemeiner Lehren zum Gesell-
schaftsrecht“ thematisierte.

37  Exemplarisch Fleischer, ZIP 2016, 1509 ff.; ders., NZG 2017, 1201 ff.
38  Fleischer/Mock (Hrsg.), Große Gesellschaftsverträge aus Geschichte und Gegenwart.
39  Siehe namentlich den Sammelband von Fleischer/Thiessen, Gesellschaftsrechts-Ge-

schichten.
40  Zusammenfassend unlängst Fleischer, ZGR 2022, 466, 472 f.
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tierende Reform des Personengesellschaftsrechts außer Acht,41 hat zwar z. B. die 
Einführung eines digitales Wertpapiers durch das eWpG 2021 für tiefere Ein-
schnitte gesorgt, obschon sich das Gesetz auf elektronische Schuldverschrei-
bungen beschränkt und bis auf Weiteres noch keine Blockchain-Aktie vor-
sieht.42 Ein Gesellschaftsrecht AT oder gar ein noch allgemeineres, rechtsform
übergreifendes Regelwerk, das z. B. auch die zahlreichen Vernetzungen 
zwischen dem Gesellschafts-, Schuld-, Insolvenz-, Kapitalmarkt- oder Schuld-
verschreibungsrecht ins Visier nehmen und gewisse Konflikte bereinigen könn-
te,43 sind jedoch bislang illusorisch. Dementsprechend bleiben z. B. auch die 
Haftungsfragen bei den verschiedenen Spielarten der GbR, die im Lichte neue-
rer Entwicklungen zunehmend für Kopfzerbrechen sorgen,44 zum Leidwesen 
der Praxis vorerst offen.

D. Erkenntnisinteresse

Auf dieser Basis stellt sich deshalb die geradezu fundamentale Frage, ob die 
privaten Kooperations-, Assoziations- und Organisationsbestimmungen deut-
schen Rechts, die sich vom Recht der privaten Austausch- und Geschäftsbe
sorgungsverträge, dem Recht der Rechts- und Interessengemeinschaften über 
das Gesellschafts-, Korporations- und Verbands- bis in das Insolvenz-, Schuld-
verschreibungs-, Kapitalmarkt- und Konzernrecht hinein erstrecken, auf die 
grundstürzenden Umwälzungen und Herausforderungen vorbereitet sind, die 
zwar latent schon lange schwelen, sich innerhalb der VUKA-Welt aber noch 
verschärfen. Vor allem ist von Interesse, ob das dogmatische Instrumentarium 
den zugehörigen Anforderungen gerecht wird, oder sich die privatrechtliche 
Dogmatik um einen alternativen, inhaltlich agileren Methoden- und Analyse
stil bemühen sollte, welcher den Herausforderungen der Zeit womöglich (noch) 
gerechter wird. 

Um diese Frage zu beantworten, bedarf es einer sorgfältigen Vermessung der 
relevanten Rechtsgrundlagen, d. h. des gesamten, in diesem Sinne umfassend zu 

41  Stichwort: MoPeG. Zu dieser Reform noch im Einzelnen unten, §  5 B I (S.  94 ff.).
42  Näher etwa Möslein/Omlor/Urbach, ZIP 2020, 2149, 2153; Casper, in: Bankrechtstag 

2019, S.  109 ff.; Ribak, Wertpapierrecht, S.  159 ff. Zu einer etwaigen Ausweitung des eWpG auf 
Aktien aber neuerdings das Eckpunktepapier der Bundesregierung für ein „Zukunftsfinanzie
rungsgesetz“ (ZFinG) vom 29.6.2022, S.  3, abrufbar unter https://www.bundesfinanzministe 
rium.de (zuletzt abgerufen am 1.3.2023); siehe dazu etwa BT-Drucks. 20/4570 v. 22.11.2022; 
dazu wiederum Casper, ZHR 187 (2023), 5, 34 ff.

43  Siehe zu diesen Fragen zunächst nur K. Schmidt, ZGR 2011, 108 ff.; näher noch unten, §  5 
C (S.  179 ff.) im Speziellen.

44  Vgl. etwa Bachmann, NJW 2021, 3073 ff., 3075; A. Wilhelm, Gesamthand, S.  80 ff. 
m. w. N.

https://www.bundesfinanzministerium.de
https://www.bundesfinanzministerium.de
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verstehenden „Organisationsprivatrechts“45 einschließlich der vielfältigen Wirk-
kräfte und Mechanismen, die das organische Wachstum46 dieses Rechtsgebietes 
prägen. Vor allem ist zu beleuchten, ob es Sinn macht, auf der einen Seite ein 
„Ende der Geschichte“ auszurufen, um auf der anderen Seite unentwegt die 
Schaffung neuer Rechtsformen anzuregen; stattdessen könnte es vorzugswür-
dig sein, auf der Basis einer kollektiven Anstrengung von Wissenschaft, Kau
telarpraxis und Rechtsprechung zu mehr Agilität im Recht zu kommen, ohne 
dass es permanenter Eingriffe des parlamentarischen Gesetzgebers bedarf.47

Insoweit besteht bei Nähe besehen eine Forschungslücke. Gerade diese, im 
Einzelnen allerdings hochkomplexe Frage wird im Schrifttum bislang nur sel-
ten adressiert, um den Blick stattdessen auf begrenzte, weniger schillernde Ein-
zelpunkte zu beschränken. Die letzten ambitionierteren Versuche, einen allge-
meineren Standpunkt einzunehmen und den Entwicklungsstand des privaten 
Kooperationsrechts unter einem grundsätzlichen Blickwinkel zu vermessen, 
liegen jedenfalls einige Jahre zurück.48 Es verspricht daher eine Vielzahl von 
Erträgen, im Rahmen einer Grundlagenstudie umfassend zu beleuchten, zu 
welcher Agilität das deutsche Recht de lege lata fähig ist, in welchem Umfang in 
der Vergangenheit bereits Transformationsprozesse stattfanden, in welcher 
Form die Rechtsprechung und Lehre auf Letztere jeweils reagierten und welche 
Schlussfolgerungen aus alledem für die weitere Entwicklung zu ziehen sind. 
Insoweit bietet sich auch an, die jeweils gewonnenen Resultate an die benach-
barten (Sozial-)Wissenschaften heranzutragen und etwa unter soziologischen, 
ökonomischen oder systemtheoretischen Gesichtspunkten zu klären, ob ent-
sprechende Prozesse pathologisch oder im Gegenteil nutzenstiftend sind.

45  Begriff etwa nach Reichhold, Betriebsverfassung, S.  447 f.
46  Formulierung in Anlehnung an Fleischer, in: Proprium, S.  50, 68.
47  Vgl. zur dahinterstehenden Frage etwa auch Grünberger, AcP 222 (2022), 154.
48  Monographisch etwa Amstutz, Evolutorisches Wirtschaftsrecht.



§  2 Der Plan dieses Buchs

A. Themenauswahl und -begrenzung

Dieser Aufgabe will sich die vorliegende Arbeit stellen. Ihr Anliegen besteht 
darin, i. S. einer Grundlagenstudie das relevante Vertrags-, Kooperations- und 
Organisationsprivatrecht zu durchleuchten, d. h. eine umfassende Analyse der 
rechtlichen Grundlagen anzubieten und auf dieser Basis einen Ansatz vorzu-
schlagen, der dem Bedürfnis nach Agilität im 21.  Jahrhundert Rechnung trägt, 
ohne indessen einen Bruch mit der etablierten Dogmatik zu vollziehen.

Dabei liegt auf der Hand, dass mit diesem Zuschnitt eine beinahe unbe-
herrschbare Themenweite droht, so dass es einer Reihe von Begrenzungen be-
darf. In diesem Sinne ist zunächst eine Konzentration auf das Privatrecht un-
umgänglich, weshalb das öffentliche Recht, etwa das Staats- und das Verwal-
tungsorganisationsrecht, weitgehend ausgeklammert bleibt. Innerhalb des 
Privatrechts ist überdies eine Ausblendung des kollektiven Arbeitsrechts ge
boten, so dass z. B. Fragen, die sich auf das Betriebsverfassungsrecht beziehen, 
nur ganz vereinzelt einfließen können. Und schließlich können auch „Sonder-
Kooperationsrechte“ wie etwa die Normen des KAGB, die etwa für ausgewähl-
te Formen der Publikumspersonengesellschaft gelten, im Folgenden nur punk-
tuell bzw. insoweit verwertet werden, als dies einer umfassenden Analyse der 
globalen Zusammenhänge dient.

Im Übrigen liegt der Schwerpunkt zumeist auf dem nationalen deutschen 
Recht. Das EU-Recht im Allgemeinen sowie das unionale Gesellschaftsrecht im 
Speziellen werden zwar an mehreren Stellen einfließen, soweit dies der Sache 
nach notwendig und für das Verständnis weiterführend ist. Im Ganzen domi-
niert aber gleichwohl ein spezifisch einzelstaatlicher Zugriff, zumal die Inter-
pretationshoheit für das relevante Recht überwiegend beim Bundesgerichtshof 
liegt. 

B. Kernanliegen: Perspektivwechsel

Das Kernanliegen dieser Untersuchung besteht dabei in einem Perspektivwech-
sel, der für eine etwas andere, flexiblere Sicht auf das Organisationsprivatrecht 
wirbt und einen Lösungsweg dazu aufzeigt, mit den Herausforderungen des 
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21.  Jahrhunderts weitgehend offen umzugehen und diesen sogar – in bestimm-
ten Grenzen – produktive Impulse abzuringen. 

Die Grundlage hierfür ist das Spannungsverhältnis, das den über Jahrzehnte 
eingespielten Umgang mit dem Recht der privaten Kooperationen, Assoziatio-
nen und Organisationsverhältnisse prägt. Die Herangehensweise ist einerseits 
noch immer stark von der jeweils gewählten Rechtsform, d. h. der formaljuristi-
schen Einordnung und damit hochgradig pfad- und begriffsabhängig, was sich 
etwa in einer prinzipiellen Weigerung niederschlägt, die Normen des Gesell-
schaftsrechts auf Rechts- und Interessengemeinschaften zu erstrecken. Auf der 
anderen Seite lässt die Entwicklung an zahlreichen Stellen erkennen, wie sehr 
die klassischen Strukturen erodieren, indem das Gesellschaftsrecht gerade doch 
auf die angrenzenden Gebiete übergreift oder auch umgekehrt das Schuld-, In-
solvenz- oder Kapitalmarktrecht gerade das Gesellschaftsrecht überlagern. In 
Anlehnung an den US-Amerikaner Roscoe Pound lässt sich dementsprechend 
zwar formulieren, dass das „law in the books“ dem „law in action“ nur noch 
sehr eingeschränkt entspricht.1 Im Ganzen hat dies allerdings noch nicht zu 
einem tieferen Bewusstseinswandel geführt, so dass weiterhin Beharrungskräf-
te wirken, welche die vorgefunden Verschiebungen als punktuelle Ausreißer 
begreifen und einen konstruktiven Umgang mit den relevanten Rechtsgrund
lagen hemmen.2

Im Kern ist hieraus zu folgern, dass es eines Perspektivwechsels gerade in den 
Denkstilen bedarf, welche den allgemeinen Umgang mit den maßgeblichen 
Normkomplexen leiten. Dieses knüpft an an die Thesen des Mediziners und 
Wissenschaftstheoretikers Ludwig Fleck, der die Bedeutung von Denkstilen 
und ihren Trägern (Denkkollektiven) bei der Entwicklung von Wissenschaften 
untersucht hat und für einen substanziellen Umschwung in einer bestimmten 
Disziplin stets eine Denkstilergänzung, Denkstilentwicklung oder Denkstilum-
wandlung voraussetzt.3 In diesem Sinn scheint es geboten, von den tradierten, 
in vielerlei Hinsicht pfadabhängigen Denkstilen, die je nach Gebiet ein spezi-
fisch schuldrechtliches, gesellschaftsrechtliches, konzernrechtliches oder auch 
insolvenz- bzw. kapitalmarktrechtliches Denken implizieren,4 in einigen Be-
reichen abzurücken und stattdessen einen integrierenden Ansatz zu verfolgen, 
der weniger nach der Form oder dem Regelungsstandort als nach der Funktion 
von Rechtsfiguren fragt, um deren Transfer in andere Gebiete grundsätzlich 
offen zu begegnen. All dies wäre bei Nähe besehen auch keineswegs revolutio-

1  Namentlich schon Pound, Am. L. Rev. 44 (1910), 12 ff.
2  Siehe dazu vor allem unten, §  7 (S.  267 ff.).
3  Namentlich Fleck, Entstehung und Entwicklung, S.  121 f. und passim; vgl. dazu aus ju-

ristischer und rechtsökonomischer Sicht etwa auch Klöhn, in: Verhaltensökonomie, S.  83 ff.
4  Vgl. zunächst nur Merkt, in: FS Bergmann, 2018, S.  509, 515 („Schuldrechtliches versus 

verbandsrechtliches Denken“); Wiedemann, in: FS Windbichler, 2020, S.  1185, 1187 („kon-
zernrechtliches Denken“); Marotzke, ZIP 1993, 885 („insolvenzrechtliches Denken“); Klöhn, 
in: Verhaltensökonomie, S.  83, 99 („kapitalmarktrechtliche[r] Denkstil“).
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470, 499, 500, 581

Business Judgment Rule  108, 110, 117 f., 
229, 257, 357, 426, 437, 483, 501 f.

Cash Pooling  425
Collective-Action-Klauseln  201 f., 258, 

289
Commenda  42, 347 f., 535
Common Law  329 ff.
Compagnia  42, 535
Company Law Package  82
Compliance  89, 117, 252 f., 316, 356, 483, 

556
Contractual Entities  266, 272, 471
Corporate Digital Responsibility  248
Corporate Governance  2, 89, 196, 248, 

369 f., 376, 461

Corporate Purpose  320, 335, 405
Corporate Social Responsibility  245 ff., 

255, 316, 335 f., 409, 439, 461, 483, 602
Covenants  166, 171, 310 f., 321, 324, 343, 

360 f.
COVID-19-Pandemie  1, 3, 6 f.
Culpa in contrahendo  18, 405, 510, 512

DAO  3, 5, 12, 421, 573, 579 ff.
Datenschutz  168, 316, 378, 583
Debt-Equity-Swap  205
Decentralized Finance  579
Delisting  240 f., 427, 441, 450 f., 456,  

464
Demographie  1, 551
Denkstile  10 f., 349, 361, 385 ff., 410 ff., 

466, 467 f., 473, 476 f., 601 
–	 aktienrechtliches Denken  39 
–	 arbeitsrechliches Denken  232, 467 
–	 bereichsspezifisches Denken  471 f. 
–	 Boxen-Denken  411, 412, 416, 469, 585 
–	 Denken in Netzwerken  480 
–	 Denkstilwechsel  10, 385, 410 f., 413, 

416, 467 ff. 
–	 funktionales Rechtsdenken  333, 348 f., 

350, 351, 385, 388, 403, 421, 431, 468, 
474 f., 476 f., 486, 488, 493 f., 498, 505, 
564, 590 f., 601 

–	 gesellschaftsrechtliches Denken  10, 38, 
44, 204, 226, 331, 335, 467 

–	 individualvertragliches Denken  34 f., 
101, 467 

–	 insolvenzrechtliches Denken  10, 204 
–	 institutionelles Rechtsdenken  333 
–	 kapitalmarktrechtliches Denken  10, 

226, 467 
–	 konzernrechtliches Denken  10, 39, 

166, 467 
–	 korporatives Denken  38, 101, 221, 467 
–	 Leitbilddenken  535 
–	 mitgliedschaftliches Denken  47 f. 
–	 modular strukturiertes Denken  274, 

350, 351, 366, 385, 388, 403, 410 f., 
415 ff., 421, 467 ff., 473 ff., 481, 486, 
488 f., 490, 493 ff., 498, 502 f., 564, 585, 
590 f. 

–	 ökonomisches Rechtsdenken  339 f. 
–	 organisationsprivatrechtliches 

Denken  414, 417, 466, 469 
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–	 Paketdenken  254 ff., 344, 351, 386, 412, 
418, 469 f., 472, 475 f., 479, 488, 493, 499, 
503, 573, 585 ff., 590 

–	 Rechtsformdenken  268, 348, 418, 469, 
475 

–	 relativierendes Denken  294 ff., 298, 
328 ff., 344 ff., 385 ff., 403 ff., 467 ff., 
502 f., 512 f., 557, 590 ff. 

–	 schuldrechtliches Denken  10, 38 f., 101, 
222, 467 

–	 systemtheoretisches Denken  407 
–	 unternehmensrechtliches Denken  242, 

243, 409, 467 
–	 verbandsrechtliches Denken  38, 94, 

180, 196, 215, 221, 240, 242, 467 
–	 verbraucherschutzrechtliches Denken   

228, 242, 467 
–	 Vertragsdenken  505
Deontologische Ethik  299
Deutscher Corporate Governance Kodex  

224, 244, 376, 440, 480
Digitalisierung  1 f., 82, 375, 378, 532, 556, 

574 ff. 
Distributed Ledger Technology  3, 574 ff. 
–	 Bitcoin siehe dort 
–	 Blockchain siehe dort 
–	 Kryptowährungen siehe dort 
–	 Smart Contracts siehe dort
Doppelverpflichtungslehre  157, 511, 564
Drittbetroffenheit  491 ff.
Dritterstreckung  169 ff., 174, 218, 343, 

360, 383, 409, 429, 449, 478, 509, 514
Durchgriffshaftung  67, 111, 151, 170 f., 

186 f., 217, 235 ff., 384, 426, 429, 434, 
443, 450, 458, 461 f., 485, 553, 559, 564, 
567, 570 f.

Eheliche Gütergemeinschaft siehe 
Gütergemeinschaft

Eigenkapitalersatzrecht siehe Gesell
schafterdarlehen

Entity Shielding  319, 385, 419
Erbengemeinschaft  19 f., 27 ff., 39, 53, 

72 ff., 159 ff., 191 ff., 209, 249, 288, 291, 
344, 346, 349, 381, 415, 429, 452, 461, 
470, 479, 504, 509, 513, 518 ff., 525, 534, 
539, 541, 550 f., 554, 558, 591, 594 

–	 Asset partitioning  346 f., 349, 518, 534, 
594 f. 

–	 Auseinandersetzung  72, 160, 192, 518, 
519, 550 f. 

–	 Deliktsverbindlichkeiten  74 f. 
–	 Demographische siehe dort 
–	 Eigenschulden  74 
–	 Einpersonen-Gemeinschaft  159 ff., 

504, 530 
–	 Einstimmigkeitsprinzip  73 
–	 Entstehung  20, 288 
–	 Erbschaftskauf  550 
–	 Erbvertrag  20, 250, 291 
–	 Gesamthand siehe dort 
–	 Gesamthandsklage  72 
–	 Gesamtschuldklage  73 
–	 Haftungsfragen  72 ff., 193, 452, 558 
–	 Handlungsbefugnisse  73 f., 191 ff., 344, 

551 
–	 Insolvenzfähigkeit  193 
–	 Koordinationsprobleme  191 f. 
–	 Mehrheitsprinzip  73 f. 
–	 Mitwirkungspflicht  74 
–	 Nachlasserbenschulden  72, 73 f. 
–	 Nachlassverbindlichkeiten  72 ff., 193 
–	 Organe  52, 74 f., 193, 554 
–	 Personenwechsel  35, 550 f. 
–	 Rechtsfähigkeit  27 f., 191, 192 f., 381, 

509, 513 f., 534, 539, 541, 550 f. 
–	 Treupflicht siehe dort 
–	 Umwandlungsrecht  193 f. 
–	 unternehmenstragende  191 ff., 209, 

249 f., 288, 291, 344, 429, 452, 461, 479, 
504, 509, 550 f., 591, 594 

–	 Verbandscharakter  29, 39, 191 
–	 Verfügungsbeschränkungen siehe  

dort 
–	 Verhaltenszurechnung  74 f., 554 
–	 Verwaltungsvereinbarung  53 
–	 Vollstreckungsgegenklage  73 
–	 Zwangsgemeinschaft  20 
–	 Zwangsvollstreckung  72 ff., 518 
–	 Zweck siehe Zweckbindung
ESG  248, 336
Ethereum  576 f., 579 
ETF  311, 322
EU-Recht siehe Unionsrecht
Europäische Genossenschaft siehe 

Societas Cooperativa Europaea
Europäische Privatgesellschaft  86
EWIV  84 f., 119, 127, 153, 433 f., 558
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eWpPG  7
Existenzvernichtungshaftung  67, 236 f., 

384, 426, 434, 450, 461, 478, 509 
–	 siehe auch Gesellschafterdelikte

Familiengesellschaft  6, 137, 139 f., 150, 
251, 311, 384, 408, 411

Fiktionstheorie  337
Finanzmarkt siehe Kapitalmarkt
Franchising  167 f., 210, 214 f., 218, 219, 

326 ff., 346, 359 f., 382
Freiberufler  98, 567 
–	 siehe auch Partnerschaft
Fremdorganschaft  50 f., 84, 119, 153, 289, 

323, 487, 500 f.

Gefälligkeitsverhältnisse  16, 48
Geldwäsche  584
Gemeinwohlbindung  5, 246, 248 f.
Genossenschaft  24, 26, 28, 43 ff., 50, 57, 

64 ff., 85 f., 106, 109, 115, 122, 126 f., 
140 ff., 177, 267, 373, 427 f., 434, 436, 
487, 561, 585

Gesamthand 
–	 Asset partitioning siehe dort 
–	 Einpersonen-Gesamthand  159 ff., 263, 

381, 423, 504, 517, 529 f., 541 
–	 Einzelfunktionen  517 ff. 
–	 Erscheinungsformen  26 ff., 
–	 Gesamthandsvermögen  27, 39, 76, 

104 f., 176 f., 346 f., 517, 519, 521 ff., 530 
–	 geteilte Mitberechtigung  529 
–	 Gruppenlehre siehe dort 
–	 Individualistische Konzeption  27 f., 

96, 100, 104, 522, 524 
–	 Innengesellschaft  104 f., 521 ff. 
–	 Innovationsmotor  526 f., 550 
–	 Kollektivistische Konzeption  27 f., 96, 

99 f., 103, 435, 537 
–	 numerus clausus siehe dort 
–	 Rechtsfähigkeit siehe dort 
–	 ungeteilte Gesamtberechtigung  529 
–	 Verfügungsbeschränkung  518 ff., 530, 

594 f. 
–	 Vermögenssonderung siehe dort 
–	 Vermögenszuordnungsprinzip  26, 487 
–	 virtuelle  164, 527 
–	 Vorläufer  42
Gesamtrechtsnachfolge  61

Geschäftsbesorgungsverträge  2, 15, 17 f., 
35, 48, 52, 57, 60, 62, 78, 166, 172 f., 
175 ff., 212, 234, 492, 590

Geschlechterquoten  247, 316, 370, 439
Geschlossene Fonds siehe Publikums-

Personengesellschaft
Gesellschaft 
–	 Abspaltungsverbot  49, 53 
–	 Erscheinungsformen  20 ff., 80 ff., 

119 ff. 
–	 faktische  506, 515 ff. 
–	 Familiengesellschaft siehe dort 
–	 fehlerhafte  55 ff., 218, 227, 254, 428 f., 

456, 462 f., 478, 506 f., 509 f., 513 ff., 544 
–	 gemeinsamer Zweck siehe Zweck

bindung 
–	 geschlossene  145, 227, 322 ff. 
–	 Haftung siehe dort 
–	 Kapitalgesellschaft siehe dort 
–	 Vorgesellschaft siehe dort 
–	 siehe auch Gesellschaftsrecht
Gesellschaft bürgerlichen Rechts  21 f., 

27 f., 34, 40 ff., 47 ff., 63 ff., 77, 94 ff., 
111 ff., 148 ff., 155 ff., 176 ff., 186, 190, 
193, 197, 199, 209, 214 f., 217, 234, 
253 ff., 264 ff., 273, 318, 323, 346, 349, 
358 f., 379 ff., 423 ff., 448, 452, 459 f., 
471, 482, 502, 504, 507, 517 ff., 533 ff., 
555 ff., 585 ff. 

–	 Abfindung  112, 154, 317, 357, 423 
–	 Abiturfeier-GbR  21, 566 
–	 Abspaltungsverbot  49, 173, 185 
–	 Abtretung  49, 343, 506, 507, 536, 543 f., 

552 
–	 Actio pro socio siehe dort 
–	 Allzweckwaffe  4 
–	 Anteilshandel  227, 501, 536, 544 
–	 Anteilsübertragung  49, 102, 343, 423, 

507, 536, 543 f., 552 
–	 Arbeits- und Verantwortungsgemein-

schaft  59 
–	 Auflösung  34, 97, 147, 323, 324, 343, 

423 
–	 Auseinandersetzungsregeln  128 ff., 

160, 185, 208, 234, 319, 323, 453 f. 
–	 Ausschließung  423 
–	 Bauherrengemeinschaft  155 f., 158, 

183, 423 f., 457, 562 
–	 Beschluss siehe dort 
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–	 Beschlussmängelrecht  95, 146, 359, 
502, 594 

–	 Bestimmtheitsgrundsatz siehe dort 
–	 diligentia quam in suis  97, 110, 147 f., 

199, 254, 501 
–	 Doppelverpflichtungslehre siehe dort 
–	 eGbR  96 f., 317 f., 358 
–	 Eigene Anteile  482 
–	 Einpersonen-GbR  159 ff., 423, 517, 

529 f., 541 
–	 Einstimmigkeitsprinzip  59, 435 
–	 Ertragsverteilung  97, 154, 317, 324 
–	 GbR mbH  157 f., 254, 273, 381, 564 
–	 Gelegenheitsgesellschaft  21, 295, 345 f., 

566 
–	 Gesamthand siehe dort 
–	 Gesellschaftszweck siehe Zweck

bindung 
–	 Haftung  63 ff., 97, 423, 448, 507, 555 ff., 

562 ff. 
–	 haftungsbeschränkte  148 f., 155 ff., 

555 ff., 562 ff. 
–	 Ideal-GbR  156 f., 179, 563 f., 566 ff., 

599 
–	 Innengesellschaft siehe dort 
–	 Kein-Personen-Gesellschaft  541 
–	 Kernbereichslehre siehe dort 
–	 Kommandit-GbR  562 
–	 Konsortien siehe dort 
–	 Kündigungsregime  34, 55, 128, 215, 

253, 319, 323, 346, 359 
–	 Majoritätsprinzip  59 
–	 Mitgliedschaft siehe dort 
–	 MoPeG siehe dort 
–	 Nachfolgeklausel  423 
–	 Nachhaftung  40 f., 424 
–	 Organe siehe dort 
–	 Parteifähigkeit  28 
–	 Personenwechsel  35, 102, 112, 343, 507, 

536, 543 f. 
–	 Privatgläubiger siehe dort 
–	 Publikums-Personengesellschaft siehe 

dort 
–	 Rechtsfähigkeit  27, 95, 99 ff., 111, 379, 

478, 497, 531 ff. 
–	 Reformfragen  94 ff. 
–	 Ressourcenpoolung  526, 528 
–	 Selbstorganschaft siehe dort 
–	 Sondererbfolge  423 

–	 Treupflicht siehe dort 
–	 vereinsartige  153 ff., 288, 471 
–	 Verfügungsbeschränkungen siehe  

dort 
–	 Vermögenssonderung siehe dort 
–	 vertragslose  507 f. 
–	 Vertrauensverhältnis  34 
–	 Wettbewerbsverbot  111 
–	 Zwangsvollstreckung  96, 176, 179, 319, 

518, 523 f., 534, 588
Gesellschaft mit beschränkter Haf-

tung  5, 23, 26, 37, 40 ff., 52 ff., 55 ff., 
64 ff., 81, 86, 87, 90, 106 ff., 113 ff., 
119 ff., 136 ff., 141 ff., 149 ff., 158, 161 ff., 
169 ff., 229 ff., 235 ff., 263, 270, 322 ff., 
374 f., 380, 408, 424 ff., 434, 438 ff., 449, 
453, 458, 460, 465, 470 f., 480 ff., 502, 
509, 525, 558 f., 566, 571, 580, 589, 594 

–	 atypische  136 ff., 270 
–	 Familien-GmbH  137 
–	 gemeinnützige  136 
–	 Durchgriffshaftung siehe dort 
–	 Einziehung  425, 440 
–	 Gesellschafterdarlehen siehe dort 
–	 Gesetzeslücken  107 f., 434, 442, 485 
–	 GmbH & Co. KG siehe Typen

vermischung 
–	 GmbH-Novelle 1980  142, 238, 438, 

440 
–	 Haftung siehe dort 
–	 Konzern siehe dort 
–	 Lückenschließung siehe Wechselseitige 

Anleihen 
–	 Organe siehe dort 
–	 Schiedsvereinbarungen  442, 449, 502 
–	 Unternehmergesellschaft (haftungs

beschränkt) siehe dort 
–	 Vorgesellschaft siehe dort 
–	 Wettbewerbsverbot  138 
–	 siehe auch Kapitalgesellschaft
Gesellschafterdarlehen  65, 108 f., 121, 

165, 204, 238 f., 339 f., 343, 360, 384, 
425, 432, 440, 449, 456, 458, 460, 478, 
559

Gesellschafterdelikte  235 ff., 384, 458, 
567 

–	 siehe auch Durchgriffshaftung
Gesellschaftsrecht 
–	 Allgemeiner Teil  6, 7, 433, 478, 497 
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–	 Ende der Geschichte  5, 601 
–	 Fragmentierung  36 ff., 39 ff., 82, 84, 

204, 433, 434, 450, 469 
–	 Gesellschaftsrechtsgesetzbuch  497 
–	 Haftung siehe dort 
–	 Historische Wurzeln  36 ff., 39 ff., 505 
–	 Institutionenbildung siehe dort 
–	 Kernorganisationsrecht  11, 39, 80, 267, 

339, 422, 435, 439, 505, 533 
–	 kleines Staatsrecht  288 
–	 Legalitätspflicht  117, 255, 316, 427 
–	 Lückenhaftigkeit  76, 105 ff., 234 f., 264, 

344, 432 ff., 446 f., 474, 485, 490, 516, 
564 

–	 Mitgliedschaft siehe dort 
–	 numerus clausus siehe dort 
–	 Organe siehe dort 
–	 Querschnittsmaterie  435 
–	 Rechtsdisziplin  36 ff., 471 
–	 Richterrecht siehe dort 
–	 Schuldrecht  233 ff. 
–	 Selbstbewusstsein  38, 338 
–	 Sondergesellschaftsrechte  81, 88 ff., 

206, 225, 246, 375, 435, 483 
–	 Vertragsmodell siehe dort 
–	 Zersplitterung  39 ff., 93 
–	 siehe auch Gesellschaft
Gesellschaftsregister  96 f., 459, 528, 586
Gesellschaftsvertrag  53, 55 ff., 95, 97, 

100, 102, 111, 114 f., 124, 128, 138, 146 f., 
150, 157, 159, 162, 165, 184, 208, 214 f., 
233, 293, 313, 345, 423, 469 f., 494, 503, 
506, 514 f., 544, 549 

–	 Auslegung  57 f., 112, 121, 124, 138, 203, 
453, 472, 507, 511 

–	 essentialia negotii  514 
–	 Fehlerhaftigkeit  55 ff., 218, 227, 254, 

428 f., 456, 462 f., 478, 506 f., 509 f., 
513 ff., 544 

–	 fingierter  129 f., 511 ff. 
–	 Satzung siehe dort 
–	 siehe auch Vertragsmodell
Gesellschaftszweck siehe Zweckbindung
Gestaltungsfreiheit  52 ff., 84, 114, 147, 

201, 268, 368 f., 373, 493 f., 495, 589 
–	 siehe auch Vertragsfreiheit
Gewaltenteilung  445 ff.
Gewinnausschüttungsverbot  133 ff., 157, 

559, 563, 569, 599

Gleichbehandlung  46, 48, 117, 169, 198, 
213, 216, 256, 313, 459 f., 460 f., 478, 
554, 593

Grundbuch  97, 101, 182, 459, 523, 528, 
538, 545, 584

Grundgesetz  48, 225, 240, 245, 372 f., 
403, 445 ff., 451 f., 460 f., 464 f., 482, 
489 f., 532, 554

Gruppenlehre  99 f., 176, 181, 186, 188, 
190, 192 f., 263 ff., 381, 423, 437, 462, 
519, 522, 534, 555 

Gütergemeinschaft  19 f., 27 f., 39, 75 f., 
161, 192 f., 291, 346, 518, 520, 522, 534, 
539, 548, 558, 594 f. 

–	 Alleinverwaltung  75 
–	 Anteilspfändung  518 
–	 Asset partitioning  346 f., 518, 534, 594 f. 
–	 Beendigung durch Tod  548 
–	 Ehevertrag  20, 75, 130, 291, 548 
–	 Einpersonen-Gesamthand  159 ff., 530 
–	 fortgesetzte  548 
–	 Gesamtgut  19, 76 
–	 Gesamthand siehe dort 
–	 Gesamtverwaltung  75 
–	 Haftung  75 f., 558 
–	 Handlungsbefugnisse  75 f. 
–	 Personenwechsel  35, 548 
–	 Rechtsfähigkeit  29, 192 f., 534, 539, 548 
–	 Sondergut  76 
–	 Tod eines Ehegatten  548 
–	 Verfügungsbeschränkungen siehe dort 
–	 Verhaltenszurechnung  76 
–	 Verwaltungsregeln  75 f. 
–	 Vollmacht  75 
–	 Vorbehaltsgut  76 
–	 Zurechnung  75 f. 
–	 Zwangsvollstreckung  75 f., 518, 534 
–	 Zweckverfolgung siehe Zweckbindung
Gütertrennung  130

Haftung 
–	 Auslesefunktion  559 
–	 Austauschverträge  62 
–	 Bruchteilsgemeinschaft  70 ff., 187 ff. 
–	 Disziplinierungseffekt  134, 152, 309, 

343, 345, 383, 558 f., 560, 561, 563, 597 
–	 Doppelverpflichtungslehre siehe dort 
–	 Durchgriffshaftung siehe dort 
–	 Erbengemeinschaft  72 ff., 193 
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–	 Existenzvernichtungshaftung siehe 
dort 

–	 Gesellschaft  63 ff. 
–	 Gütergemeinschaft  75 f. 
–	 Haftungsbeschränkung siehe dort 
–	 Haftungsvermeidung  253 ff., 342, 444, 

555, 602 
–	 Handelndenhaftung siehe dort 
–	 Interessengemeinschaften  68 ff. 
–	 Kapitalgesellschaften  64 ff. 
–	 Kollektivhaftung  11, 62 ff., 84 f., 97, 

111, 125 ff., 135, 148 ff., 176, 179, 186 f., 
253 f., 273, 324 f., 342, 381, 419, 423 f., 
448 f., 470, 473, 504, 507, 533 ff., 555 ff., 
564, 585 f., 588 f., 596 ff. 

–	 Kommanditisten  64, 110 
–	 Konzern  67 f. 
–	 Körperschaften  64 ff. 
–	 Nachhaftung  424 
–	 Organhaftung siehe Organe 
–	 Personengesellschaften  63 ff., 97, 148 f., 

507, 555 ff. 
–	 Publikums-Personengesellschaft  148 f., 

562 f., 596 ff. 
–	 Rechtsgemeinschaften  68 ff. 
–	 Trennungsprinzip siehe dort 
–	 Wohnungseigentümergemein-

schaft  69 f., 186 f., 381, 560
Haftungsbeschränkung 
–	 institutionelle  149, 156 f., 569 f., 596 ff. 
–	 Kollektivhaftung  473, 504, 533 f., 

555 ff., 596 ff. 
–	 Organe  229 ff. 
–	 ungeschriebene  148 f., 229 ff., 155 ff., 

555 ff. 
–	 Vorzüge  325, 349, 555 
–	 Zwangsgläubiger  570 f.
Halbvermögensschutzklausel  231
Handelndenhaftung  66, 98, 109, 125, 

559, 563 f., 565, 566, 569, 599
Heranziehungsautomatismus  254 ff., 556
Hierarchiekonzept siehe Bürokratie

modell
Holzmüller  222, 426, 453, 456, 483, 486
Homo Oeconomicus  298 ff., 308, 326, 

338, 340, 342, 352
Hybride Verbände  127 f., 179 ff., 260, 

268 f., 272, 325 ff., 360, 381, 383, 402, 
409 f., 429, 471, 508, 591

Idealtypen  279, 281, 286 f., 289, 295, 415, 
470, 493

Informationskosten  491 f., 519, 560, 589 
–	 siehe auch Transaktionskosten
Innen-AG  198 f., 200, 259, 271, 348, 382, 

429 f., 471, 504, 593, 601
Innen-KG  163 ff., 173, 178, 180, 188, 198, 

272, 288, 381, 408, 424, 471, 527, 549, 
594

Innengesellschaft  21 f., 27, 35, 41, 52, 56, 
64, 104 f., 130, 161 ff., 177, 179, 199, 251, 
252 f., 349, 433 f., 453 f., 504, 521 ff., 
527 ff., 542, 548 f. 

–	 Abgrenzung  252 f. 
–	 Anteilspfändung  517 f., 523 ff. 
–	 atypische  161 ff. 
–	 Ehegatten-Innengesellschaft  522 ff., 

527 
–	 fehlerhafte  56 f. 
–	 Gesamthandsvermögen  27, 104 f., 517, 

521 ff., 527 f. 
–	 Grundbuch  521 ff., 528 
–	 Innen-AG siehe dort 
–	 Innen-KG siehe dort 
–	 Innenverband  164, 178 
–	 Kartellverträge  251, 492 
–	 Mitgliedschaft  48 
–	 Organe  52, 164 
–	 Organisationscharakter  104 f. 
–	 Personenwechsel  35, 549 
–	 Rechtsfähigkeit  27 f., 104, 548 f. 
–	 Regress  64 
–	 Schuldverhältnis  27, 48, 52, 56, 104 
–	 stille Gesellschaft siehe dort 
–	 Verhaltenszurechnung siehe Zurech-

nung 
–	 Vermögensfähigkeit  27, 104 f., 517, 

521 ff., 527 f. 
–	 Zwangsvollstreckung  517 f., 523 ff. 
–	 siehe auch Gesellschaft
Initial Coin Offering  574, 578 f., 581 f., 

583, 598 
Innominatverträge  472
Innovation siehe Innovationsforschung
Innovationsforschung  12, 275, 365 ff., 

405, 416 ff., 475, 521, 526 f., 530, 537, 
581, 591, 602

Insolvenzgesellschaftsrecht  203 f.
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